
Spieltipp 9 

Dreier: Plädoyer für Risiko  

Das ist ein Artikel, der mir aus der Seele geschrieben ist: „Dreier – Ein Plädoyer für 
riskante Spiele“. Die vorgestellten riskanten Spiele haben alle eines gemeinsam: 
Eine Idee, wie es auch mit schlechteren Blättern gehen kann und viel Vertrauen in 
den Talon. Nicht Risiko des Risikos wegen, sondern Risiko mit Intellekt! Wichtig ist 
natürlich, dass eine lustige und spielfreudige Runde zusammen sitzt. Sollten 
Staudenhocker am Tisch sein, dann wird es mit diesen Karten schwierig. Aber wer 
spielt denn schon gerne mit Knotzern?!  

 Schon das erste Blatt ist reizvoll: Gstieß nur zu fünft. Aber: eben der Gstieß!! Damit 
bin ich valatsicher, damit habe ich den Hausmeister. Mit dem Pagat (den ich bei 
erster Gelegenheit heimsteche – Pik!) und dem Herz König mache ich die wichtigen 
Stiche. Die lange Kreuz zieht Tarock, XX und XIX müssen Figuren heimstechen und 
die Karo Dame verlege ich – ich hoffe ja auf zwei Tarock im Talon!  

 Das zweite Blatt hat mit 5 Herz eine super Treibfarbe. Eine kleine Schwäche ist, 
dass ich nur Mond/XIX habe. Hoffentlich gelingt es, den Gstieß bald heraus zu 
locken.  

Das dritte Blatt überzeugt mit drei Königen. Ein Königsdreier. Der Spieler beginnt mit 
der langen Treff – die muss Tarock ziehen. Natürlich spielen wir den König aus. Bis 
zu fünft wird der König immer probiert (außer ich habe die Farbkarten verlegt und 
kann aufgrund meiner Tarockstärke erwarten, dass ich den König freispielen kann). 
Die Pik-Schmiere muss ich sicher heim stechen.  

 Das letzte Blatt ist für Genießer: Trull zu viert, lange Farbe, zwei Könige. Trull 
ansagen. Pagat geht auf die Fehlfarbe Treff heim, Pik zieht Tarock, blanke Könige 
sollten durchgehen – viel Glück! 

 Bei allen Spielen ist wichtig: Bin ich sehr schwach, dann den Pagat ehestmöglich – 
notfalls auch mit Risiko – heim stechen (die sog. „Spotzenlucka“ nützen). Die Stecher 
sehr überlegt einsetzen. Ich sollte mich nicht verstechen. Die müssen die fetten 
Stiche machen! 
 




